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Aegypten

rnrt«Ü

3n flehten tft wieber alleê ruï)ig; bte äuftdnbe oon früber ftnb mieber \)exa.efttUl" («,««.)

Qn bem alten Sanb Slcgrj^ten

^liefet ein alter ^lufj ber 5X1x1,

Unb in biefem fdjroimmen 5ßferbe,

(£6enfaII§ nod) alt im (Stil.

Unb baê ißttbferb freut fiel} Ijol)er
Sdjä^ung, benn eê trägt ein gell,
®aê fiel) gut Stiemen fdjneibet,
®icf unb tjaltbar very well!

% e 9 t) p t e n
EINE TIERFABEL

2luê ben Stiemen breljt man Sßeitfdjcn.

SBeffen Seib fie fpürt, ber raudjt!
®arum roerben fie bon jebem,
©er fie îennt, aud) gern gebraudjt.

®odj jumeilen bacft baê SWIrofj,
SBenn man'ê fdjinben roill, ber 3orn,
Unb eê ftürjt fidj auf ben breifteu

$äger mit erljob'nem §orn.

$ft'ê ein SBunber, roenn eê plö^lid)
SBiber ben SSerfolger rennt?

Sludj ein SRilüferb

©idj im e t g ' n e

©enn ein 9taêf)orn £>at ©efüfjle
©djliefjlidj audj roie febeê ©ter,
Sagt bodj fdjon ein alteë ©fmdjroort:
gebern Sterben fein 5ßlaifier!

©arum roetjtt eê fidj ju 3ßiten
Seiner fo beliebten §aut,
SBenn ein grember ju begeljrlidj
93Iof3 auf bic SSerroertung fdjaut.

fütjlt am rootjlftcii
n Clement AcK

9

Sir-?»

In Aegypten ist wieder alles ruhig; die Zustände von früher sind wieder hergestellt." lmà>

In dem alten Land Aegypten
Fließt ein alter Fluß der Nil,
Und in diesem schwimmen Pferde,
Ebenfalls noch alt im Stil.
Und das Nilpferd fteut sich hoher
Schätzung, denn es trägt ein Fell,
Das sich gut zu Riemen schneidet,

Dick und haltbar vsrv ^tzll!

Aegypten
Aus den Riemen dreht man Peitschen.

Wessen Leib sie spürt, der raucht!
Darum werdeu sie von jedem,
Der sie kennt, auch gern gebraucht.

Doch zuweilen packt das Nilroß,
Wenn man's schinden will, der Zorn,
Uud es stürzt sich auf den dreisten

Jäger mit erhob'nem Horn.

Ist's ein Wunder, wenn es plötzlich
Wider den Verfolger rennt?

Auch ein Nilpferd
Sich im ei g 'ne

Denn ein Nashorn hat Gefühle
Schließlich auch wie jedes Tier,
Sagt doch schon ein altes Sprichwort:
Jedem Tierchen sein Plaisier!

Darum wehrt es sich zu Zeiteu
Seiner so beliebten Haut,
Wenn ein Fremder zu begehrlich
Bloß auf die Verwertung schaut.

fühlt am wohlstcu
u Element! ^.
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